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1 Zusammenfassung 

Das EU-Schulprogramm NRW verfolgt das Ziel, den regelmäßigen Verzehr von Obst und Gemüse sowie 

von Milch und Milchprodukten in Kindertageseinrichtungen und Grundschulen zu steigern, Ernäh-

rungs- und Gesundheitskompetenz (Food/Health Literacy) zu fördern und gesunde Essgewohnheiten 

langfristig zu verankern. 

Der Bericht präsentiert die Ergebnisse qualitativer Erhebungen in Kindertageseinrichtungen und 

Grundschulen zu Umsetzung und Wirkungen des EU-Schulprogramms NRW. Untersucht wurden Ein-

schätzungen von pädagogischen Fachkräften sowie von Kindern und Eltern hinsichtlich 

− der Durchführbarkeit des Programms im Kita- und Schulalltag, 

− seiner Wirksamkeit in Bezug auf Akzeptanz, Ernährungsverhalten und Food/Health Literacy sowie 

− förderlicher Rahmenbedingungen in den Einrichtungen und Entwicklungspotenzialen. 

Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, dass das EU-Schulprogramm in NRW insgesamt wirksam zur För-

derung eines gesundheitsförderlichen Ernährungsumfelds beiträgt und seine Potenziale insbesondere 

dort ausschöpfen kann, wo es gut in den pädagogischen Alltag und die Schul/Kitakonzeption eingebet-

tet ist. 

1.1 Methodik 

Die qualitativen leitfadengestützten Erhebungen umfassen einem Methodenmix aus 21 Expert:innen-

interviews mit Schulleitungen, Lehrkräften und Kitaleitungen sowie vier Gruppendiskussionen, zwei 

präsenziell mit Grundschulkindern (4. Klassen) und zwei online geführte mit Eltern. 

Sämtliche Erhebungen wurden aufgenommen und transkribiert. Die Transkripte wurden mithilfe eines 

deduktiv-induktiv entwickeltes Kategoriensystems – zu den Ebenen Zielerreichung (Inputs, Outputs, 

Outcomes und Impacts), Herausforderungen und Entwicklungspotenziale sowie förderliche Bedingun-

gen – in einer Software für computergestützte Qualitative Daten-Auswertung codiert. Die codierten 

Textpassagen wurden anschließend gemäß den Prinzipien der inhaltlich strukturierenden qualitativen 

Inhaltsanalyse nach Kuckartz & Rädiker (2024) kategorienbasiert ausgewertet. 

1.2 Zentrale Ergebnisse 

Im Folgenden werden zentrale Ergebnisse zu den in Abbildung 1 dargestellten Wirkdimensionen des 

Netzwerks Zielerreichung dargestellt. 

 

Abbildung 1 Wirkdimensionen der Zielerreichung 
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1.2.1 Durchführbarkeit 

 

Abbildung 2 Wirkdimension Durchführbarkeit 

Im Folgenden werden für ‚Durchführbarkeit‘ des Programms in Tabelle 1 dargestellten Teildimensio-

nen beschrieben, die eine reibungslos funktionierende Umsetzung ermöglichen. 

Tabelle 1  Teildimensionen der Wirkdimension Durchführbarkeit 

Transparenter Anmeldeprozess  5 

Engagierte und zuverlässige Lieferant:innen  40 

angemessene Kühl- und Kücheninfrastruktur 9 

arbeitsteilige Zubereitung von Obst & Gemüse 36 

 Summe Quotations  117 

1.2.1.1 Anmeldeprozess 

Die Initiative zur Teilnahme ging in der Regel von pädagogischen Fachkräften oder Leitungspersonen, 

in Einzelfällen auch von engagierten Eltern aus. Der Anmeldeprozess wird als transparent und unbüro-

kratisch beschrieben und befördert Teilnahmebereitschaft. 

1.2.1.2 Lieferant:innen 

Engagierte und verlässliche Lieferant:innen mit regionaler Verankerung sind ein zentraler Erfolgsfak-

tor, unter anderem wegen der von pädagogischen Fachkräften betonten 

− Qualität, Frische und Vielfalt der in ausreichender Menge gelieferten Produkte,Entlastung durch 

vorportionierte Klassenkisten, 

− Möglichkeit zur flexiblen Abstimmung von Sorten, Mengen und Lieferzeiten, 

− transparenten und vertrauensvollen Kooperation und teilweise sogar infrastrukturellen Unter-

stützung, 

− pädagogischen Anknüpfungspunkte bei regionalen Lieferant:innen mit eigenen Erzeugerbetrie-

ben. 

1.2.1.3 Infrastrukturelle Rahmenbedingungen 

Eine funktionierende Umsetzung hängt stark von den infrastrukturellen Rahmenbedingungen ab. Kühl- 

und Kücheninfrastruktur, insbesondere Küchen der Offenen Ganztagsschulen (OGS) erleichtern Zube-

reitung, Hygiene und Logistik erheblich. 

1.2.1.4 Zubereitung von Obst und Gemüse 

Portionieren von Obst und Gemüse wird in Abhängigkeit von den verfügbaren personellen Ressourcen 

von unterschiedlichen Akteursgruppen übernommen: 
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− multiprofessionelle Teams aus Alltagshelfer:innen, Bundesfreiwilligendienstleistenden sowie 

Mensa- oder OGS-Personal, 

− Elterngruppen, vielerorts als zentrale Akteure des sogenannten ‚Schnippeldienstes‘, häufig unter 

schwerpunktmäßiger Beteiligung von engagierten, bildungsnahen Eltern, in Einzelfällen werden 

durch gezielte Einbindung von Eltern mit Migrationsgeschichte und geringer Sprachkompetenz 

integrative Effekte erzielt 

− bei Bedarf unterstützen Lehrkräfte. 

− Kinder werden in Abhängigkeit von Alter und praktischen Kompetenzen je nach Zutrauen der 

Lehrkräfte eingebunden. 

1.2.2 Gesundheitliche Chancengleichheit 

 

Abbildung 3 Wirkdimension Gesundheitliche Chancengleichheit 

Das Programm wird von allen Zielgruppen als wichtiger Beitrag zur gesundheitlichen Chancengleich-

heit gesehen, da 

− alle Kinder unabhängig vom Elternhaus Zugang zu gesunden Lebensmitteln und zur Entwicklung 

gesunder Ernährungsgewohnheit erhalten und 

− Ungleichheiten in der Versorgung abgefedert werden. 

1.2.3 Pädagogische Begleitmaßnahmen 

 

Abbildung 4 Wirkdimension Pädagogische Begleitmaßnahmen 

Der Angebotspool an Materialien, Fortbildungen und externen Angeboten wird insgesamt als umfang-

reich und unterstützend aber auch als noch optimierbar wahrgenommen. Die Angebote scheinen von 

Kindertagesstätten stärker in Anspruch genommen zu werden als von Grundschulen, mit Ausnahme 

des Obstdienstes der sich als besonders wirksame Maßnahme erwiesen hat. Darüber hinaus binden 
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Schulen Ernährungsthemen zwar mit eigenen didaktischen Materialien in den Unterricht oder Projekt-

tage ein, verfügen aber aufgrund curricularer Vorgaben und stärkerer zeitlichen Taktung über gerin-

gere Freiräume, um pädagogische Begleitmaßnahmen systematisch zu nutzen. Besonders hervorzuhe-

ben sind 

− ritualisierte Formate wie der Obstdienst, die Verantwortungsübernahme, Selbstwirksamkeit und 

Alltagsroutine fördern und 

− handlungsorientierte Formate der Landfrauen sowie Bauernhofbesuche und Geschmackspar-

cours, die als besonders wirksam gelten. 

1.2.4 Relevanz und Akzeptanz 

 

Abbildung 5 Wirkdimension Relevanz und Akzeptanz 

Das EU-Schulprogramm hat in den teilnehmenden Einrichtungen eine hohe Relevanz und ist als selbst-

verständlicher Bestandteil fest im Schul- und Kitaalltag verankert. Es wird von pädagogischen Fachkräf-

ten, Kindern und Eltern überwiegend sehr positiv bewertet. Der niedrigschwellige Ansatz ermöglicht 

eine breite Akzeptanz und eine Teilnahme ohne Zugangsbarrieren auch in sozial herausfordernden 

Kontexten. 

1.2.5 Food Literacy 

 

Abbildung 6 Wirkdimension Food Literacy 

Pädagogische Fachkräfte der teilnehmenden Einrichtungen und Eltern berichten, dass die Kinder das 

Angebot sehr gut annehmen, sich insbesondere auf die regelmäßigen Obst- und Gemüse-Portionen 

freuen und Routinen sowie Erwartungshaltungen entwickeln. 

In der gemeinschaftlichen Ess-Situation fördern Peer-Effekte und gemeinschaftsbildende Rituale des 

Anbietens (repeated Exposure) durch Lehrkräfte oder Obstdienst die Neugier gegenüber unbekannten 

Obst- und Gemüse-Sorten und die Probierbereitschaft. Dies unterstützt Geschmacksbildung und stärkt 
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die Verbundenheit mit Obst- und Gemüse. Ähnliche Wirkungen zeigen sich auch bei Milch und Milch-

produkten, insbesondere Joghurt, sofern dieser zusammen mit Obst angeboten wird. Die gemein-

schaftliche Ess-Situation trägt somit wesentlich zur Förderung der Food Literacy bei. Die Kinder erwei-

tern ihr Wissen über Lebensmittel und gesunde Ernährung, erwerben praktische Kompetenzen (Zube-

reitung, Auswahl, Probieren), übernehmen Verantwortung etwa durch den ritualisierten ‚Obstdienst‘ 

und stärken ihre Selbstwirksamkeit. 

Verstärkt werden diese Effekte auf die Food Literacy wenn Kinder in Lebensmittelanbau, Speisenpla-

nung und -zubereitung (Gärtnern, Einkaufen und Weiterverarbeitung) sowie die Gestaltung der Ess-

Situation (Zeit, Atmosphäre, Darreichungsform und Tischgemeinschaft) einbezogen werden. 

Langfristig beeinflussen diese Erfahrungen die Ernährungsgewohnheiten der Kinder und wirken sich 

positiv auf die Familienernährung aus, wie von pädagogischen Fachkräften, Eltern und Kindern berich-

tet wird. 

1.2.6 Herausforderungen 

Als zentrale Herausforderungen beschreiben pädagogische Fachkräfte, dass 

− der organisatorische Mehraufwand, bei begrenzten personellen und infrastrukturellen Ressour-

cen schwer zu bewältigen ist, 

− das Fehlen von infrastrukturellen Ressourcen wie Küchenräume oder Kühlmöglichkeiten und un-

terstützenden Hilfskräfte sowie eine geringe Elternbeteiligung das Problem verschärfen, 

− die häusliche Esskultur ist bei Kindern aus sozial benachteiligten Kontexten vielfach durch Ernäh-

rungsarmut und geringe Ernährungskompetenzen geprägt ist und 

− sozio-ökonomisch benachteiligte Eltern besonders schwer erreichbar sind. 

1.2.7 Entwicklungspotenziale und Handlungsempfehlungen 

Aus den identifizierten Entwicklungspotenzialen lassen sich folgende Empfehlungen ableiten. 

1.2.7.1 Programmdurchführung optimieren 

− Angebotsvielfalt erweitern 

− Partizipation ausbauen 

− Essatmosphäre gestalten (u.a. Ruhe und ausreichend lange Essenszeiten gewährleisten) 

− Potenziale der Ritualisierung nutzen 

− Logistische Entlastung sichern 

− Projektmanagement vereinfachen  

1.2.7.2 Pädagogische Begleitmaßnahmen systematisch stärken 

− Lebensmittel in ihrem Kontext betrachten 

− Handlungsorientierte Angebote ausbauen 

− Essatmosphäre als Gestaltungskriterium berücksichtigen 

1.2.7.3 Elternkommunikation und -einbindung intensivieren 

− Transparente und kontinuierliche Information in den Einrichtungen gewährleisten 

− Zielgruppengerechte Informationen programmseitig zur Verfügung stellen 

1.2.7.4 Rahmenbedingungen nachhaltig sichern 

− Personelle Ressourcen berücksichtigen 

− Koordinationsstrukturen fördern 

− Kontinuität gewährleisten 

1.2.7.5 Perspektivische Weiterentwicklung in den Blick nehmen 

− Ausweitung und Verstetigung prüfen 
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− EU-Schulprogramm als Präventionsansatz positionieren 

1.3 Fazit 

Das EU-Schulprogramm NRW wird insgesamt als praxistauglich und wirksam bewertet. Es verbindet 

Versorgung mit Routinen und Ritualen des gemeinsamen Essens als pädagogischen Impulsen und leis-

tet einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Ernährungs- und Gesundheitskompetenz von Kindern 

und zur langfristigen Verankerung gesunder Ernährungsgewohnheiten, wie sie in einer Steigerung des 

Anteils von Obst und Gemüse sowie Milch und Milchprodukte zum Ausdruck kommt. Seine Wirkung 

entfaltet es insbesondere dann, wenn es strukturell gut eingebettet ist, organisatorische und perso-

nelle Rahmenbedingungen gesichert sind und es langfristig verstetigt wird. 

2 Anhang 
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